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1. Vorbemerkungen 
 

Bekanntgabe durch: 
RSBNA Erms-Neckar-Bahn Schieneninfrastruktur GmbH  
Pfähler Straße 17 
D-72754 Bad Urach 
Telefon   07125-407634 
Telefax   07125-407636 
Mail        post@erms-neckar-bahn.de 

Genehmigt und in Kraft gesetzt durch:   
          Gerd Junginger 
       Eisenbahnbetriebsleiter (EBL) 
 

Anwenderkreis: 
Infrastrukturbetreiber (EIU) 
Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU) 
Zuständige Aufsichtsbehörden 
Fachdienste Fb, LST, ZL 
DB InfraGO AG Netzbezirk Plochingen 
 

Diese SbV ist für alle Mitarbeiter im Betriebsdienst (Fdl, Tf), Fachdienste Fahrbahn und LST gültig. 

 

Lage im Netz 

  

mailto:post@erms-neckar-bahn.de
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1.1  Übersicht der Aktualisierungen 
 

1 2 3 4 5 6 

geprüft Aktualisierungen 

am durch lfd. Nr. gültig ab In SbV eingearbeitet 

    am durch 

  Neuherausgabe 14.12.2025 Neudruck 

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

 
Autoren Team Ermstalbahn: Gerd Junginger, Günther Hörnle, Tomislav Drk, Alina Thieß 
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1.3 Zuständige Behörden 
 

Oberste Aufsichtsbehörde:  
Ministerium für Verkehr und Infrastruktur 
Baden-Württemberg 
Hauptstätter Strasse 67 
70178 Stuttgart 
Tel 0711-231-5746 

Landeseisenbahnaufsicht (LEA) 
Südendstrasse 44 
76135 Karlsruhe 
Tel 0721-1809-0 
Mail: landeseisenbahnaufsicht-kar-
stg@eba.bund.de 

 

1.4  Geltungsbereich  
 

Die Ermstalbahn (ETB) ist eine nichtbundeseigene Eisenbahn des öffentlichen Verkehrs. Sie wird als 
Nebenbahn von der Regional-Stadtbahn Neckar-Alb Erms-Neckar-Bahn Schieneninfrastruktur 
GmbH (RSBNA SI GmbH) als Eisenbahninfrastrukturunternehmen (EIU) betrieben.  
  
Es gilt die Fahrdienstvorschrift für Nichtbundeseigene Eisenbahnen (FV-NE) in der jeweils aktuellen 
Fassung.  
 
Die Ermstalbahn ist regelspurig (1435 mm) und elektrifiziert mit 15 KV 16,7 Hz Wechselstrom. Der 
Bahnhof Metzingen (W) ist Übergangsbahnhof ist das Netz der DB InfraGO AG. 

1.5  Dienstvorschriften 
 

(1) Für den Betriebsdienst auf der Strecke Metzingen – Bad Urach gelten nachstehende Vor-
schriften und Dienstanweisungen in ihrer jeweils gültigen Fassung: 

• Richtlinie 301 Signalbuch der DB InfraGO AG 
• Ril 462 der DB InfraGO AG 
• Fahrdienstvorschrift für Nichtbundeseigene Eisenbahnen (FV – NE) 
• Betriebsunfallvorschrift für Nichtbundeseigene Eisenbahnen (BUVO – NE)  
• Vorschrift für die Bedienung von Signalanlagen für NE-Bahnen (Sig – VB – NE)  
• Unfallverhütungsvorschriften der Berufsgenossenschaft der Straßen-, U-Bahnen und 

Eisenbahnen (UVV) 
• Gefahrgutverordnung Straße, Eisenbahn und Binnenschifffahrt (GGVSEB)  

 
(2) Die Sammlung betrieblicher Vorschriften (SbV) enthält zusätzliche betriebliche Bestimmun-

gen zu den Vorschriften und Dienstanweisungen. 
 

(3) Der Inhalt ist gegliedert in  
• Teil A  Zusätzliche Bestimmungen zu FV - NE  
• Teil B  Zusätzliche Bestimmungen zu sonstigen Betriebsvorschriften  
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(4) Die Zusatzbestimmungen sind innerhalb der Abschnitte in der Reihenfolge der §§ der FV – 
NE und der übrigen Betriebsvorschriften sowie Ziffern der Eisenbahnsignalordnung (ESO) 
und der Ausführungsbestimmungen des Signalbuchs (Ril 301) geordnet. 

 
(5) Berichtigungen werden vom EBL durch Berichtigungsblätter bekanntgegeben.  

 
(6) Oberste Aufsichtsbehörde (OAB) ist das Verkehrsministerium Baden-Württemberg, techni-

sche Aufsichtsbehörde ist die Landeseisenbahnaufsicht (LEA).  

1.6 Verteilungsplan der Stellen, auf denen die SbV ausgelegt ist 
 

• Stellwerk Dettingen-Gsaidt 

• Betriebsbüro RSBNA Erms-Neckar-Bahn Schieneninfrastruktur GmbH, Raiffeisenstraße 
1/3, 72581 Dettingen an der Erms 

1.7 Verteilungsplan SbV 
 

Oberste Aufsichtsbehörde (OAB) 

Technische Aufsichtsbehörde (LEA) 

Bundesnetzagentur (BNetzA) 

Eisenbahninfrastrukturunternehmen (EIU), die an die Ermstalbahn anschließen 

Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU) mit Nutzungsvertrag 

RSBNA Erms-Neckar-Bahn Schieneninfrastruktur GmbH 

  

Den übrigen Betriebsbediensteten zugänglich zu machen. 
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2.  Zusätzliche Bestimmungen zur FV-NE 

 
2.1  Abschnitt Allgemeines 
 

Zu § 1 (2)  
Geltungsbereich / Zusätzliche Bestimmungen und Vorschriften 
Auf der Strecke Metzingen bis Bad Urach ist Zugmeldebetrieb entsprechend FV-NE § 1 (2) eingeführt. 
Der Fahrdienstleiter ETB hat seinen Sitz in Dettingen-Gsaidt (Stw. Df),  

Er ist unter der Rufnummer 07123-3049262 zu erreichen. 

Zu § 1 (3)  
Abweichungen, Ausnahmen, Sammlung betrieblicher Vorschriften, örtliche Verhält-
nisse 
 
Bestimmungen, die nur vorübergehende Bedeutung haben oder bis zur Aufnahme in die SbV ange-
ordnet werden, werden im Auftragsbuch bekanntgegeben. Bau- und Betriebsanweisungen sowie Be-
triebsanordnungen sind in die „Mappe für besondere betriebliche Anweisungen-NE“ aufzunehmen. 
In dringenden Fällen sind mündliche oder fernmündliche Betriebsanweisungen zugelassen, die bald-
möglichst schriftlich zu bestätigen sind. 

Zu § 1 (3)  
Anlagen und Einrichtungen der Betriebsstellen auf der Ermstalbahn 
 

Siehe Anlage 5.2 

  



 
 
Seite 9 von 61 

 
Sammlung betrieblicher Vorschriften (SbV) 

 

 
1 

Gültig ab Dateiname Erstellt Freigabe 
14.12.2025 SbV_ETB_2025_mit_Stw_ final mit Titelbild  Team Ermstalbahn Gerd Junginger 

 

Zu § 1 (3) 
Maßgebende Neigungen einschließlich der Neigungswechsel der Streckenabschnitte zwi-
schen den Bahnhöfen 
 

Gleis von bis Neigung (in ‰) 

Metzingen (W) – Dettingen-
Gsaidt 

(Höhe-) Einfahrsig-
nale 43G/Vp644 

Esig 81A  13,437 ‰ – Steigung                                                  
Ri. Bad Urach 

 km 0,635 km 6,040  

Dettingen-Gsaidt – Bad Urach (Höhe-)Esig 81F Esig 82A 14,190 ‰ – Steigung                                                  
Ri. Bad Urach 

 km 6,805 km 10,000  

Keine Sägelinie bis 10 ‰ Eine Sägelinie 10-25‰ Zwei Sägelinien über 25‰  
 

Die maßgebende Neigung auf den Betriebsstellen sind in den jeweiligen Beschreibungen der Be-
triebsstellen (Abschnitt 5.2) aufgeführt. 
 
Zu § 1 (4) 
Elektrischer Bahnbetrieb 
 

Die Ermstalbahn ist elektrifiziert mit 15.000V 16,7Hz. 
Im Einführungsbahnhof Metzingen (W) sind Teile der Gleise mit Oberleitung überspannt. Es sind hier 
die Bestimmungen der DB InfraGO AG anzuwenden. 

Zu § 1 (6) 
Gemeinschaftsbetrieb 
 

Der Einführungsbahnhof Metzingen (W) ist Bahnhof der DB InfraGO AG. Ab Einfahrsignal G 644 (in 
km 0+635) beginnt der Betriebsführungsbereich der DB InfraGO AG – es gelten hier deren Vorschrif-
ten. 
Die Infrastrukturgrenze zwischen der DB InfraGO AG und der RSBNA SI GmbH liegt in km 0,287 
(Weichenanfang Weiche 633) 

Zu § 2 (3) 
Leitung und Überwachung 
 

Es ist ein Eisenbahnbetriebsleiter (EBL) mit Vertretern des EBL und örtliche Betriebsleiter (öBL) einge-
setzt. Diese sind fachliche Vorgesetzte der Fahrdienstleiter ETB und den auf der Ermstalbahn einge-
setzten Betriebsdienstmitarbeitern gegenüber weisungsbefugt. 
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Zu § 2 (4)  
Befähigung 
 

Für die Prüfung ist ein Prüfungsausschuss eingerichtet.  

Zu § 3 (11)  
Zugschlussstellen 
 

Die Zugschlussstellen sind der Beschreibung der jeweiligen Betriebsstellen in Anlage 5.2 zu entneh-
men. 

Zu § 5 (2)  
Fahrpläne 
 

An Dienstfahrplänen werden ausgegeben: 
Bildfahrplan, Buchfahrplan, Streckenfahrplan, Fahrplan für Zuglenkung als Bahnhofsfahrordnung, 
Fahrplananordnungen für Sonderzüge. 

Zu § 5 (3)  
Buchfahrplan 
 

Es wird ein vom Muster der Anlage 3 der FV-NE abweichender Buchfahrplan verwendet (siehe zu 
Anlage 3 zur FV-NE).  
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2.2  Abschnitt – Fahrdienst auf Betriebsstellen 

Zu § 7 (5)  
Sichern der Reisenden 
 

Im Hp Neuhausen, Hp Dettingen-Lehen und Hp Dettingen-Mitte befinden sich BÜ-F, die durch Sicht 
und Umlaufsperren gesichert sind. Diese BÜ-F dienen auch dem Zugang der Reisenden zum Bahn-
steig. Vor dem Befahren sind Benutzer erforderlichenfalls durch Zp1 zu warnen. 

Zu § 8 (2)  
Fahrdienstliche Aufträge und Meldungen 
 

Jeder Triebfahrzeugführer hat ein Mobiltelefon mitzuführen, welches ständig eingeschaltet sein muss 
und bei Ausfall des Zugfunks als Rückfallebene dient. 
Der Tf meldet seine Mobilfunknummer vor Abfahrt in Metzingen an den Fdl Ermstalbahn. Dieser 
vermerkt die Nummer im Zugmeldebuch. 
Sollte das Funkgerät auf dem Triebfahrzeug nicht funktionieren, so meldet sich der Tf unverzüglich 
telefonisch beim Fdl Ermstalbahn und teilt diesem seine Rufnummer mit. 

Zu § 9 (1)  
Schriftliche Befehle für Züge 
 

Das Ausstellen eines Befehls erfolgt nach Muster Anlage 10 FV-NE. Ein Dauerbefehl für mehrere Züge 
wird zugelassen. Der Dauerbefehl verliert seine Gültigkeit, sobald eine andere Leistung ausserhalb 
der Ermstalbahn folgt.  
Die fortlaufende Nummer des Befehls (ETB-XXX) ist als Übermittlungscode anzugeben. Befehle wer-
den beim Fahrdienstleiter ETB bis zum Ablauf des folgenden Kalenderhalbjahres in einem Ordner 
aufbewahrt. 

Zu § 10 (5b)  
Zugvollständigkeitsmeldungen 
 

Die Zugvollständigkeitsmeldung darf auch während der Fahrt abgegeben werden. 

Zu § 13 (1)  
Zugverspätungen 
 

Die Triebfahrzeugführer melden Verspätungen von mehr als 5 Minuten an den Fahrdienstleiter.  
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Zu § 14 (3)  
Fahrwegprüfung bei Störung der Gleisfreimeldeanlage 
 

Der Fdl ETB kann einen Tf/Zf nach mündlicher Einweisung (Grenzen von bis bzw. markante Punkte) 
damit beauftragen, bei Tag und sichtigem Wetter das Freisein eines Gleisfreimeldeabschnitts vom 
Führerstand aus durch Hinsehen zu prüfen: 
 
Bf Bad Urach: 

Gleisfreimeldeabschnitt 
Prüfbereich 

von bis 

W1 Asig 82P2 km 10,280 
(82LsW1X der Gegenrichtung) 

W1 Asig 82P1 km 10,280 
(82LsW1X der Gegenrichtung) 

 
Außerdem kann der Fdl ETB den Tf eines Zuges zur Abgabe einer Zugvollständigkeitsmeldung (ZVm) 
nach der vollständigen Ankunft und passieren der Zugschlussstelle auf einem Bahnhof für seinen 
Zug auffordern. Die ZVm lautet: „Zug (Nr.) vollständig in (Betriebsstelle) angekommen“. 
  
Der Zug darf nach dem Befahren des betroffenen Abschnitts am rückliegenden Bahnhof nicht ver-
ändert worden sein. Die ZVm darf auch auf den Haltpunkten Metzingen-Neuhausen, Dettingen 
Lehen, Dettingen-Mitte, Dettingen Freibad, Bad Urach Wasserfall, Bad Urach Ermstalklinik für den 
rückgelegenen Bahnhof abgegeben werden. 

Zu § 18 (3)  
Benachrichtigung der Bahnübergangsposten (BüP)  
 

Der BüP muss mit Warnkleidung, einer rot-weißen Signalflagge und bei Nacht mit einer rot abblend-
baren Leuchte ausgestattet sein. 
Für die Benachrichtigung der BüP bei Ausfall der technischen Sicherung der Bü wird der Strecken-
fahrplan verwendet. 
Züge sind dem BüP durch den Fdl zusätzlich anzukündigen bei: 
• Fahren vor der planmäßigen Abfahrt 
• Ausfall von Zügen 
• Verkehren von Sonderzügen 
• Änderung der Reihenfolge 

Er ist zu diesem Zweck mit einem Handfunkgerät zu versehen, die Rufnummer ist vom BüP 
vor Beginn der Sicherung dem Fdl Ermstalbahn bekannt zu geben. 
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Zu § 18 (5)  
Sicherung von Arbeitsstellen der freien Strecke 
 

Zulassung: Die Benachrichtigung ist nur auf dem Streckenabschnitt TDTUG – TUC zugelassen. 
 
Voraussetzungen:  
Arbeitsstellen der freien Strecke werden auf Antrag über Zugfahrten benachrichtigt, wenn der Fdl 
ETB zugestimmt hat. 

• es wird nur die gleichzeitige Benachrichtigung einer Arbeitsstelle und nur für 
beide Fahrtrichtungen zugelassen. 

• es darf keine außergewöhnliche Arbeitsbelastung vorliegen. 
• als Art der Sprechverbindung wird nur die Verwendung des Zugfunks oder eines 

Mobilfunktelefons zugelassen. Der Meldeposten an der Arbeitsstelle teilt dem Fdl 
ETB die Mobilfunkrufnummer mit und führt ein Probegespräch durch. 

• die Arbeitsstelle teilt die Lage der Arbeitsstelle (km) sowie Beginn und voraus-
sichtliches Ende der Arbeiten mit. Die An- und Abmeldung der Benachrichtigung 
der Arbeitsstelle der freien Strecke ist im Zugmeldebuch (Spalte MuV) einzutra-
gen. 

• Der Fdl ETB darf dem Beginn der Arbeiten erst zustimmen, wenn das Gleis, in dem 
gearbeitet werden soll bis zur nächsten Zugmeldestelle geräumt ist und keine 
Fahrstraße eingestellt ist. 

• Während des eingeführten Verfahrens ist die Zuglenkung aller Ausfahrsignale in 
Richtung Arbeitsstelle zurückzunehmen, eine Befahrbarkeitssperre „ARB“ im be-
troffenen Zugfolgeabschnitt ist einzugeben. 

Benachrichtigung: 
• der Fdl ETB muss die Arbeitsstelle bis zu 5 Minuten vor Zulassung der Zugfahrt 

am Ausfahrsignal der rückgelegenen Zugmeldestellen benachrichtigen. 
• an der Arbeitsstelle wird die Benachrichtigung von einem Meldeposten entgegen-

genommen. 
• der Meldeposten wird mit den Worten „Zug Nr. von (Name des letzten Bahnhofs 

vor der Arbeitsstelle) nach (Name des ersten Bahnhofs hinter der Arbeitsstelle)“ 
benachrichtigt. 

• die jeweilige Benachrichtigung des Meldepostens ist im Zugmeldebuch für den 
Fdl ETB einzutragen. 

• Nach der erfolgten Benachrichtigung der Arbeitsstelle ist die Ausfahrzugstraße 
einzustellen und die Befahrbarkeitssperre zu umgehen. 

• Die Arbeitsstelle hat sofort nach erhaltener Benachrichtigung die Arbeitsstelle zu 
räumen. 

Besonderheiten: 
• Meldet sich der Meldeposten nicht, muss der Triebfahrzeugführer durch Be-

fehl angewiesen werden im Bereich der Arbeitsstelle auf Sicht zu fahren  
• Das Verfahren darf bei einer Störung des Sprachspeichers nicht durchgeführt wer-

den 
Ende der Benachrichtigung: 

• Der Meldeposten an der Arbeitsstelle teilt dem Fdl ETB mit, wenn die Benachrich-
tigung über Zugfahrten nicht mehr erforderlich ist. Eintrag im Zugmeldebuch.  
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Zu § 19  
Verhalten bei gefahrdrohender Witterung  
 

a) Lassen wetterbedingte oder andere gefahrdrohende Umstände (Stürme, Eisregen, extreme 
Schneehöhen, Hochwasser, Brände etc.) befürchten, dass Gleise nicht ohne Gefahr befahren 
werden können, sind diese zu erkunden. Dazu sind Kontrollgänge, Fahrten mit Straßenfahr-
zeugen entlang der Strecke und Fahrten ohne Reisende bei Bedarf durchzuführen. Bei Dun-
kelheit müssen die für diese Fahrten genutzten Fahrzeuge mit Fernlicht ausgerüstet sein. 

Der Auftrag zu Erkundung wird mit schriftlichem Befehl „Sie müssen auf Sicht fahren“ durch-
geführt. Das Ergebnis ist dem Fdl ETB zu melden. 

 

b) Nach Eingang einer Meldung eines Tf oder dem Eingang einer Unwettermeldung über au-
ßergewöhnliche Witterungsverhältnisse verständigt der Fdl ETB die nachfolgenden Tf über 
die Witterungsverhältnisse. Der Fdl ETB fordert die Tf auf „besonders aufmerksam zu fahren“ 
und die Beobachtungen an den Fdl ETB zu melden. 

 
c) Lässt die Wetterlage vermuten, dass Spurrillen an Bahnübergängen vereist sind, teilt der Fdl 

ETB durch Befehl dies den Triebfahrzeugführern – mit entsprechendem Grund (Spurrillen mit 
20 km/h als Höchstgeschwindigkeit bzw. Fahren auf Sicht wegen Gefahr der Eiszapfenbil-
dung) mit der jeweiligen Kilometerangabe mit. 

 
d) Nach Durchführung der Fahrt haben die Triebfahrzeugführer dem Fdl ETB entsprechende 

Hinweise über die tatsächliche Situation an den Bahnübergängen zu geben  

Zu § 20 (2)  
Zulassen der Kreuzungsstellen 
 

Für Zugkreuzungen werden die Betriebsstellen Dettingen Gsaidt und Bad Urach (im Gleis 2 jedoch 
nur Züge ohne Ein- oder Ausstieg von Reisenden) zugelassen.  

Im Bf Dettingen Gsaidt sind gleichzeitige Einfahrten zugelassen. 

Zu § 20 (3)  
Bekanntgabe von Kreuzungen 
 

Auf die Bekanntgabe von Kreuzungen wird verzichtet. 

Zu § 21 (3)  
Bekanntgabe von Überholungen 
 

Auf die Bekanntgabe von Überholungen wird verzichtet. 
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Zu § 25 (2)  
Verkehren von Sonderzügen – Ausfall von Zügen 
 

Die Fahrplananordnung für Sonderzüge ist durch den öBL zu erstellen.  
 
Dringliche Sonderfahrten darf der Fdl ETB einlegen. Hierzu stehen ihm folgende Zugnummern zur 
Verfügung: 
 
Zugfahrten 10100 - 10110 
Sperrfahrten 90100 – 90110 
 
Weiterhin dürfen Ersatzzüge mit einer anderen Zugnummer nach den Fahrzeiten des Planzuges ver-
kehren, wenn dies der Fdl mit Befehl anordnet. Der Wortlaut für den Befehl lautet: „Ersatzzug (Num-
mer) verkehrt nach Fahrplan des Zuges (Nummer)“. 

Zu § 26 (2)  
Sperren von Gleisen der freien Strecke 
 

Gleissperrungen erfolgen durch Fahrplan und Betriebs- und Bauanweisung (Betra) des EBL/öBL. 
 
Zuständig für die Gleissperrung  
- Fdl ETB für Gleise der Strecke von Metzingen (Württ) bis Bad Urach  

Zu § 26 (10)  
Warnen vor Fahrten 
 

In Gleise, die für Arbeiten am oder im Gleis gesperrt sind, ist das Einlassen von Fahrten zugelassen. 

Diese Fahrten sind mit schriftlichen Befehl 12 (höchstens 20 km/h und auf Sicht) Grund Nr. 25 und 
Befehl 12.5 zu unterweisen, Personen im gesperrten Gleis zu warnen und vor Personen anzuhalten, 
die das Gleis nicht verlassen. 

Zu § 26a (10)  
Warnen vor Fahrten 
 

In Gleise die für Arbeiten am oder im Gleis / Weiche gesperrt sind, ist das Einlassen von Fahrten zu-
gelassen. 

Diese Fahrten sind mit schriftlichem Befehl 12 (höchstens 20 km/h und auf Sicht) Grund Nr.25 und 
Befehl 12.5 zu unterweisen, Personen im gesperrten Gleis zu warnen und vor Personen anzuhalten, 
die das Gleis nicht verlassen. 
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Zu § 27 (14)  
Abstellen von Fahrzeugen auf der freien Strecke 
 

Fahrzeuge dürfen grundsätzlich nicht auf der freien Strecke abgestellt werden. 

Zu § 30 (3)  
Geeignete Nebenfahrzeuge 
 
Als geeignete Nebenfahrzeuge gelten Fahrzeuge mit EBO-Zulassung. Andere Fahrzeuge können 
durch eine Betra als geeignetes Nebenfahrzeug zugelassen werden. Dabei sind die Anschriftentafeln 
dieser Fahrzeuge zu beachten. 

Zu § 30 (7)  
Nachfahren von Nebenfahrzeugen hinter Zügen 
 
Das Nachfahren von Nebenfahrzeugen hinter Zügen wird nicht zugelassen. 
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2.3  Abschnitt – Zugfahrdienst 

Zu § 32 (1)  
Länge der Züge 
 
Reisezüge: 
Übersteigt ausnahmsweise die Länge eines Reisezuges die Bahnsteiglänge, so sind die Reisenden 
vom Zugpersonal über das sichere Ein- und Aussteigen zu unterrichten, ggf. sind die nicht am Bahn-
steig befindlichen Türen zu verschließen bzw. zu bewachen. Betriebliche Regelungen werden in der 
Fplo oder Betriebsanordnung bekanntgegeben. 
 
Reisezüge dürfen in der Regel nicht länger als die Bahnsteige (80 m) sein.  
Ausnahmen sind in der Fplo geregelt.  
 
Güterzüge: 
Güterzüge dürfen nicht länger als 200 m sein. 

Zu § 32 (6-7)  
Wagen mit gefährlichen Gütern / Wagen mit außergewöhnlichen Sendungen 
 
Wagen mit gefährlichen Gütern und/oder außergewöhnlichen Sendungen dürfen nur mit Genehmi-
gung des EBL und gesonderter Anordnung befördert werden. 

Zu § 32 (8)  
Einschränkungen in der Zulassung von Wagen 
 
Auf der Strecke Metzingen (W) – Bad Urach ist die Streckenklasse D4 
(Achslast 22,5 t, Meterlast 8,0 t) zugelassen. 
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Zu § 41 (1)  
Mindestbremshundertstel 
 
Es gelten die Bremstafeln für 400 m Bremsweg (Anlage 22 FV-NE). Für den Abschnitt von Signal 82Va 
bis 82A findet für die Bestimmung der erforderlichen Mindestbremshundertstel die Bremstafel für 
200 m Bremsweg Anwendung. Die erforderlichen Mindestbremshundertstel sind in den Fahrplänen 
der Züge dargestellt.  
 
Bremsweg in Richtung Metzingen (W) - Bad Urach 

• von Metzingen bis Vsig 82Va für Esig 82A (km 9,747) 400 m und 
• von Vsig 82Va (km 9,747) bis Esig 82A (km 10,000) des Bf Bad Urach 253 m  

festgelegt. 
 
Bremsweg in Richtung Bad Urach - Metzingen (W) 

• von Bad Urach bis Vorsignal 43Vg km 1,500) für Esig 43G/Vp644 400 m und 
• von Vorsignal 43Vg (km 1,500) bis Esig 43G/Vp644 (km 0,635) des Bf Metzingen (W) 865 m  

festgelegt. 

Zu § 41 (2)  
Mindestbremshundertstel nicht erreicht 
 
Bei fehlenden Bremshundertstel darf der Zug nur noch mit höchstens 40 km/h bis zu dem Bahnhof 
weiterfahren, auf dem das Bremssystem in Ordnung gebracht werden kann, wenn mindestens 34 
Mindestbremshundertstel in der Bremsstellung R/P und 49 in der Bremsstellung G vorhanden sind. 
Der Fdl ETB ist darüber zu informieren. 

Zu § 42 (5)  
Abfahrbereitschaft des Zuges 
 

Züge, die in Bad Urach oder in Dettingen-Gsaidt beginnen, melden die Abfahrbereitschaft an den 
Fdl ETB. 

Zu § 44 (18)  
Halt nach der Einfahrt 
Als zusätzliche Meldung können Triebfahrzeugführer vom Fdl ETB zur Abgabe einer Zugvollständig-
keitsmeldung aufgefordert werden. Diese ist nach dem grenzzeichenfreien Halten und vollständigem 
passieren der Zugschlussstelle (Angaben zur Zugschlussstelle siehe Abschnitt 5.2) des Zuges mit dem 
Wortlaut „Zug (Nummer) vollständig in (Name der Zugmeldestelle) angekommen“ abzugeben. 

  



 
 
Seite 19 von 61 

 
Sammlung betrieblicher Vorschriften (SbV) 

 

 
1 

Gültig ab Dateiname Erstellt Freigabe 
14.12.2025 SbV_ETB_2025_mit_Stw_ final mit Titelbild  Team Ermstalbahn Gerd Junginger 

 

Zu § 45 (1)  
Zulässige Geschwindigkeiten 
 
Die zulässige Geschwindigkeit beträgt für 

- Reisezüge   80 km/h  
- Sonstige Züge  60 km/h, 

falls nicht weitere bekanntgegebene Beschränkungen bestehen.  

Sonstige Züge dürfen von km 3,2 bis km 3,5 wegen der zulässigen Brückenbelastung (2 Brücken) mit 
höchstens 40 km/h fahren. Die Einschränkung ist örtlich nicht mit Lf-Signalen signalisiert und ist 
daher in den Fahrplanunterlagen der Züge eingearbeitet. 

Zu § 47 (1)  
Liegenbleiben eines Zuges 
 
Beim Liegenbleiben eines Zuges muss der Tf dieses und die voraussichtliche Dauer der Störung so-
fort dem Fdl ETB melden, erst dann ist mit der Störungssuche zu beginnen. 

Zu § 47 (4)  
Spitzensignal nicht in Ordnung 
 
Wird ein unvollständiges oder erloschenes Spitzen- oder Schlusssignal bemerkt, so darf der Zug bis 
zu dem Bahnhof weiterfahren, an dem das Spitzensignal vervollständigt werden kann, maximal bis 
zum Bahnhof Metzingen (W). Die zulässige Höchstgeschwindigkeit hierfür beträgt 80 km/h. 

Ist das Nachtzeichen des Spitzensignals erloschen und kann das Nachtzeichen nicht wiederherge-
stellt werden, so darf bei Dunkelheit oder unsichtigem Wetter die Fahrt nur bis zum nächsten 
Bahnhof durchgeführt werden. Die zulässige Höchstgeschwindigkeit hierfür beträgt 40 km/h. 

Zu § 47 (6,7)  
Weiterfahrt des Zuges oder eines Zugteils 
Kann der Zug nach Beseitigung der Störung weiterfahren, ist die Zustimmung des Fdl ETB vor der 
Weiterfahrt einzuholen. Ist eine Verständigung mit dem Fdl ETB nicht möglich, darf auf Sicht bis zum 
nächsten Bahnhof weitergefahren werden. 

Zu § 48 (4)  
Unregelmäßigkeit in der Einschaltstrecke der Bahnübergänge 
Die Sicherung nach § 48 (2) FV-NE ist nicht erforderlich bei lokführerüberwachten Anlagen mit Signal 
Bü 2, wenn der Zug ausschließlich an einem Bahnsteig planmäßig gehalten hat und zwischen dem 
Zug und dem Bahnübergang ein Überwachungssignal oder Überwachungssignalwiederholer Signal 
Bü 1 zeigt. 
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Zu § 48 (9)  
Schienenbrüche 
 
Für die Beurteilung der Befahrbarkeit eines baulich nicht gesicherten Schienenbruchs ist Anlage 5.6 
zur SbV zu beachten.  
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2.4  Abschnitt – Rangierdienst 
 

Zu § 51 (13)  
Örtliche Besonderheiten 
 
Die Regelungen sind in der Anlage 5.2 zur SbV gegeben. Beim Rangieren sind alle Wagen an die 
durchgehende Bremse anzuschließen. Vor Rangierbeginn ist stets eine vereinfachte Bremsprobe 
durchzuführen. 

Zu § 53 (5)  
Rangieren im Gefälle 
 
Die Regeln sind in der Anlage 5.2 zur SbV gegeben. 

Zu § 55 (1) Befahren von Übergängen 
 
Die Regeln sind in der Anlage 5.2 zur SbV gegeben 

Zu § 56 (1)  
Abstoßen und Ablaufen 
 
Das Abstoßen und Ablaufen lassen von Wagen ist auf allen Bahnhöfen verboten. 

Zu § 57 (9)  
Luftbremskopf 
 
Die Verwendung eines Luftbremskopfes kann in einer Betra oder Fplo angeordnet werden.  

Zu § 58 (2)  
Aufbewahren der Festlegemittel 
 
Die Hemmschuhe und Radvorleger sind auf dem Tfz mitzuführen.  

Zu § 61 (2)  
Maßnahmen nach Auffahren 
 
Der ordnungsgemäße Zustand einer aufgefahrenen Weiche darf durch die Mitarbeiter Fahrbahn oder 
LST oder den Fdl ETB festgestellt werden. 
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2.5  Abschnitt – Anlagen zur FV-NE 

Zu Anlage 1  
Besondere Bestimmungen für den Betrieb auf elektrifizierter Infrastruktur 
 

Allgemeines: 
Für den elektrischen Bahnbetrieb im Einführungsbahnhof Metzingen gelten die Bestimmungen der 
DB InfraGO AG. 

Für die Ermstalbahn gelten die Bestimmungen der FV-NE Anlage 1 „Besondere Bestimmungen für 
den Betrieb auf elektrifizierter Infrastruktur“. 

Die Ermstalbahn ist nicht mit einer Speiseleitung ausgestattet!  

Es gelten das Modul 462.0101 Abschnitt 4 Absatz (2) „Handbetätigte Schalter“ sowie der Anhang 
462.0101 A02 „Übersichtsplan mit Schaltanweisung“ der Ril 462 der DB InfraGO AG. 

Erdungseinrichtungen (profilfrei) und ein Spannungsprüfer sind in Dettingen-Gsaidt hinterlegt. 

Die Schienen der Gleise auf der Ermstalbahn sind als Rückstrom-Schienen ausgeführt und können 
zum Erden genutzt werden. 

Die Fahrdrahthöhe auf der Ermstalbahn beträgt mindestens 4950 mm über Schienenoberkante, 

Gleise ohne Oberleitung: 
Im Bf Dettingen-Gsaidt: 
- von der Weiche 2 in das Flankenschutzgleis, 
- von der Weiche 3 in den Gleisanschluß Papierfabrik Munksjö. 

Anheben des Stromabnehmers unter Kunstbauten, im Bereich von Streckentrennungen und in 
Weichenbereichen: 
Unter Kunstbauten, im Bereich von Streckentrennungen und in Weichenbereichen ist der Stromab-
nehmer nur in Notfällen zu heben. 

Verhalten bei Raureif oder Eisbildung 
Treten bei Raureif oder Eisbildung Zugkraftunterbrechungen oder Hauptschalterauslösungen auf, 
ist die Geschwindigkeit zu vermindern, bis die Zugkraftunterbrechungen oder Hauptschalterauslö-
sungen nicht mehr auftreten. 
Treten trotz verminderter Geschwindigkeit weiter Zugkraftunterbrechungen oder Hauptschalter-
auslösungen auf, ist wenn möglich der zweite Stromabnehmer zu heben. Die Regeln für die Bedie-
nung des Triebfahrzeugs sind zu beachten.  
Der Fdl Ermstalbahn ist über den Zustand der Oberleitung und die verminderte Geschwindigkeit zu 
informieren. 
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Bestimmungen beim Fehlen der Fahrdrahtspannung 
Es sind die Regelungen der VDV-Schrift „Betriebsregelwerk EVU“, Modul BRW.6112 „Führen von 
Triebfahrzeugen – Störungen bei elektrischen Triebfahrzeugen“ oder mindestes gleichwertige ei-
gene Bestimmungen des EVU anzuwenden. 
Der Fdl Ermstalbahn ist umgehend über das Fehlen der Fahrdrahtspannung zu unterrichten.  
Wenn aufgrund des Fehlens der Fahrdrahtspannung oder aufgrund der danach zu ergreifenden 
Maßnahmen anzuhalten ist, ist der Fdl Ermstalbahn darüber sofort zu verständigen. 
Ist eine Weiterfahrt möglich, so ist zuvor die Zustimmung des Fdl Ermstalbahn einzuholen. 

Oberstrombegrenzung: 
Auf der Ermstalbahn gibt es keine Oberstrombegrenzung. 

Funktionsprobe der Sandstreueinrichtung: 
Auf den Gleisen der Ermstalbahn ist die Prüfung der Funktion der Sandstreueinrichtung nur in Aus-
nahmefällen, z.B. bei einer vermuteten Störung der Sandstreueinrichtung gestattet. Der Fdl Ermstal-
bahn ist darüber zu verständigen. 

Maßnahmen bei Unfällen und Störungen: 
Werden betriebsgefährdende Zustände an der Fahrleitung oder an elektrischen Triebfahrzeugen 
festgestellt, so ist der Fdl Ermstalbahn unverzüglich zu verständigen, der sofort nach der Meldung 
das Abschalten der Fahrleitung veranlasst und entsprechend der Unfallmeldetafeln die zuständigen 
Stellen verständigt. 

Besonderheit im Bf Dettingen-Gsaidt: 
Bei abgeschalteter Oberleitung der freien Strecke Dettingen-Gsaidt und Bad Urach darf in 
Dettingen-Gsaidt kein Fahrzeug mit gehobenem Stromabnehmer über die Weiche 81W4 in 
Richtung Bad Urach hinausfahren. 

Anlagenverantwortung: 
Die Anlagenverantwortung, Instandhaltung und Wartung der Oberleitung ist vertraglich den Stadt-
werken Tübingen übertragen. 
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Zu Anlage 3a  
Muster für den Buchfahrplan bei Zugmeldebetrieb 
Es wird ein vom Muster abweichender Buchfahrplan verwendet: 
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Zu Anlage 9  
Richtlinien für den Funksprechverkehr 
Die DMR-Rufnummer für die Ermstalbahn lautet 7100 

Fahrtrichtung Metzingen – Neuhausen: 

- Mindestens bis Höhe Einfahrsignal 43G/Vp644 in km 0,635 müssen Züge im GSM-R 
Funk eingebucht sein (Zuständigkeitsbereich Fdl Metzingen) 

- Spätestens ab Höhe Einfahrsignal 43G/Vp644 in km 0,635 müssen Züge im Funksys-
tem der Ermstalbahn eingebucht sein (Zuständigkeitsbereich Fdl Ermstal) 

Fahrtrichtung Neuhausen – Metzingen: 

- Spätestens ab Höhe Einfahrsignal 43G/Vp644 in km 0,635 müssen Züge GSM-R Funk 
eingebucht sein (Zuständigkeitsbereich Fdl Metzingen) 

- Mindestens bis Höhe Einfahrsignal 43G/Vp644 in km 0,635 müssen Züge im Funk-
system der Ermstalbahn eingebucht sein (Zuständigkeitsbereich Fdl Ermstal) 

Die Gespräche über DMR-Funk werden aus Sicherheitsgründen auf einem Nachrichtenspeicher auf-
gezeichnet. Er wird in regelmäßigen Abständen vom öBl abgehört und ausgewertet. 

 

2.6  Abschnitt – Anhänge zur FV-NE 
 

Bleibt frei 
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3. Zusätzliche Bestimmungen zu anderen Vorschriften und Regelwerken 
 

3.1  Eisenbahnsignalordnung / Signalbuch Ril 301                   (ESO) 

3.2  Betriebsunfallvorschrift für NE                                             (BUVO-NE) 

3.3  Vorschrift für die Bedienung von Signalanlagen für NE     (SIG-VB-NE) 

3.4  Bahnübergangsvorschrift für NE                                          (BÜV-NE) 

3.5  Oberbau-Richtlinien für NE                                                    (Obri – NE) 

3.6  Gefahrgutverordnung Straße/Eisenbahn/Binnenschifffahrt  (GGVSEB) 

3.7  Unfallverhütungsvorschriften (UVV) 

 
3.1 Ergänzungen zum Signalbuch Ril 301 

Zu 301.0002   Abschnitt 2    
Standort der Signale 
Nachstehende Signale stehen links vom Gleis: 

Richtung Metzingen (W) – Bad Urach 
• km 6,500 – 81N1 
• km 7,614 – ÜSW für BÜ km 7,627 
• km 10,461 – 82Ls2X 

Zu 301.0002  Abschnitt 5 (1)    
Anschließender Weichenbereich 
Das Ende des anschließenden Weichenbereiches ist bei Ausfahrten durch ein ¥ - Zeichen mit km-
Angabe im Buchfahrplan Spalte 3 dargestellt. Die erlaubte Geschwindigkeit ist in Spalte 2 des Buch-
fahrplans veröffentlicht. Ein Signal Lf 7 ist an dieser Stelle aufgestellt. 

Zu 301.0501 Abschnitt 1 (4)    
Langsamfahrsignale 
Signale Lf 1, Lf 2 und Lf 3 werden auf Anordnung des EBL oder seines Beauftragten aufgestellt. 

Zu 301.0501 Abschnitt 2 (4), 4 (5), 5 (6)   
Signale Lf 2 und Lf 3  
Anfangsscheiben (Lf 2) und Endscheiben (Lf 3) sind rückstrahlend und werden nicht beleuchtet. 

Zu 301.0703 Abschnitt 1 (3)    
Signal Ra 10 – Rangierhalttafel  
Signale Ra 10 sind auf der Ermstalbahn im Bf Dettingen Gsaidt und Bf Bad Urach aufgestellt. 
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Zu 301.1401 Abschnitt 5 (4) und 5 (6) 
Signal Ne 5 – Halttafel 
 

Die Haltewunsch-Signale (Bedarfshalt) sind auf der Ermstalbahn auf den Betriebsstellen Hp 
Neuhausen, Hp Dettingen-Lehen, Hp Dettingen-Freibad und Hp Bad Urach-Ermstalklinik 
eingerichtet. 
Die Anforderung eines Bedarfshalts wird mit einem weißen blinkenden Licht mit einer Blende in Form 
eines „H“ angezeigt. 
 
 

3.2 Ergänzungen zur Betriebsunfallvorschrift (BUVO-NE) 
 
 
Allgemeines 
Das operative Notfallmanagement wird vertraglich durch die DB InfraGo AG Bezirk Tübingen über-
nommen. Der Fahrdienstleiter ETB verständigt den Notfallmanager über die Notfallleitstelle der DB 
InfraGo AG. Gleichzeitig informiert der Fahrdienstleiter ETB im Rahmen einer telefonischen Sofort-
meldung den EBL/EBL-V bzw. öBL der ETB. Die EVU werden durch den Fahrdienstleiter ETB durch 
Meldung an die jeweilige Leitstelle informiert.  
 
Informationsbeschaffung (Gefahrgutblätter, Aufgleisblätter) erfolgt über die Notfallleitstelle Karls-
ruhe. Das EVU als Beförderer von Gefahrgut hat Regelungen zur schnellen Bereitstellung der Begleit-
papiere zu treffen und diese dem EBL der Ermstalbahn mitzuteilen. 
 
Die Erstmeldung an die Notfallleitstelle erfolgt mit den Angaben gemäß BUVO-NE. Bei nicht errei-
chen der Notfallleitstelle wird direkt der Notfallmanager informiert.  
 
 
 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
Zu 5.2 
Unfallmeldestelle 
Unfallmeldestelle ist der Fahrdienstleiter Ermstalbahn im Stellwerk Dettingen-Gsaidt. 

Unfallmelde-
stelle 

Fahrdienstleiter 
Ermstalbahn 
Tel. 07123-
3049262 

 

Einsatzkräfte 
Landespolizei 

Feuerwehr 
Rettungsdienst 

Notfallmanager 
DB InfraGO AG 

Störungsdienst 
Bahnerdung Einsatz-

stelle 

Rettungsleit-
stelle 

Feuerwehr/Rettungs-
dienst 

Notrufzentrale 
Landespolizei 

Notfallleitstelle 
DB InfraGO AG 

Störungsleitzent-
rale 

Stadtwerke Tübingen 
Oberleitung 
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Zu 5.6 
Unfallmeldetafeln 
Mit der Unfallmeldetafel I sind alle Triebfahrzeuge und der Fdl ETB ausgerüstet.  

Die Unfallmeldetafel II erhält und führt der Fdl ETB.  

 

Erste Maßnahmen nach Eintritt eines gefährlichen Ereignisses 

Eine unzulässige Anfahrt gegen ein haltzeigendes Hauptsignal oder die unzulässige Vorbeifahrt an 
einem Hauptsignal ist so schnell wie möglich über Funk an die Unfallmeldestelle des EIU (vgl. Unfall-
meldetafel I) zu melden. 

Der Fdl Ermstalbahn dokumentiert die Meldung entsprechend zur Weitergabe an den öBL und in-
formiert das für den Tf zuständige EVU. 

Über weitere Maßnahmen, wie z.B. die weitere Einsatzfähigkeit des Tf oder dessen Ablösung, ent-
scheidet das EVU und teilt dem Fdl Ermstalbahn die Entscheidung mit. 
 

Verhalten der Mitarbeiter 
 

Jeder Mitarbeiter hat sich im Rahmen seiner Möglichkeiten an Hilfsmaßnahmen zu beteiligen. Der 
Notfallmanager ist Leiter an der Unfallstelle. Bis zu dessen Eintreffen übernimmt der Triebfahrzeug-
führer die Leitung an der Unfallstelle. Er trifft die ersten Maßnahmen zur Abwendung weiterer Ge-
fahren und zur Einleitung von Hilfsmaßnahmen. Er ist insoweit gegenüber anderen Mitarbeitern wei-
sungsberechtigt.  
Der Notfallmanager, öBl oder EBL geben nach ihrem Eintreffen an der Unfallstelle der untersuchen-
den Polizei oder Staatsanwaltschaft Auskunft über Hergang und Folgen des Ereignisses, andere Mit-
arbeiter haben bei Äußerungen Zurückhaltung zu üben. Auskünfte über Hergang und Schuldfrage 
obliegen dem öBL, EBL (bzw. dem Notfallmanager).  
Sind gefährliche Stoffe freigeworden, hat der Leiter an der Unfallstelle die entsprechenden Merkblät-
ter zu beachten.  
 

Erste Maßnahmen und Unfallmeldungen 
 
Nach einem Unfall im Bahnbetrieb handelt der Leiter an der Unfallstelle nach der Unfallmeldetafel I.  
Die Unfallmeldestelle leitet nach der Unfallmeldetafel II unverzüglich die notwendigen Maßnahmen 
ein und gibt die erforderlichen Meldungen ab.  
Der öBL, EBL oder Notfallmanager prüft die getroffenen Maßnahmen auf ihre Richtigkeit und Zweck-
mäßigkeit. Er erstattet Meldung nach der Unfallmeldetafel III und trifft ggf. weitere Maßnahmen.  
Alle Unfallmeldungen sind eilig. Sie sind so schnell wie möglich über Funk oder Fernsprecher zu 
erstatten und müssen klar und möglichst kurz sein. Die erste Meldung darf nicht durch Feststellung 
von Einzelheiten verzögert werden, erforderlichenfalls ist sie durch weitere Meldungen zu ergänzen.  
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RSBNA SI GmbH Anlage 1  
(Eisenbahninfrastrukturunternehmen) 

 

Unfallmeldetafel I 

 

Strecke Metzingen (W) – Bad Urach Betriebs-
stelle: 

Bf Dettingen-Gsaidt 

 Ermstalbahn (ETB)   
 
Nach einem Unfall im Bahnbetrieb: 

 
Aufgaben des Mitarbeiters 
 
Ruhe bewahren!  Überblick verschaffen! 

 
Unfallmeldestelle verständigen: (Notruf absetzen – FV-NE § 19 (7)) 
Funk Rufnummer DMR 7100 
Zugfunk 

 Telefon: 07123-3049262 
 

    
Gleissperrung veranlassen 
Was ist geschehen? 
         Ort: Strecke von Metzingen nach Bad Urach; Bahn-km  
         Personen verletzt? Wenn möglich Anzahl angeben 
         Feuer ausgebrochen? 

Gefährliche Stoffe freigeworden (UN-Nr. bzw. Placards-Nr. (Gefahrzettel))? 
 
Die Unfallmeldestelle verständigt Feuerwehr, Polizei und Rettungskräfte! 
 
Nachbargleise oder Straße beeinträchtigt? 
Unfallstelle sichern 
 
Erste Hilfe leisten  
Feuer bekämpfen (Löscher auf Triebfahrzeug) 
 
Maßnahmen (soweit möglich) vor Eintreffen der Einsatzleitung: 
… Spuren und Beweisstücke sichern 
… Zeugen ermitteln (Anschriften aufschreiben) 
… Eintreffende Helfer einweisen 
… Für Absperrung sorgen 
… Untersuchenden Stellen Auskunft geben-Presse usw. nur über Nmg, EBL 
… Ergänzungsmeldung an Unfallmeldestelle 
 
Wenn der Notfallmanager des EIU bzw. die Einsatzleitung eintrifft, diesen über die Situation und die er-
griffenen Maßnahmen unterrichten. 
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3.3  Ergänzungen zur Vorschrift für die Bedienung von Signalanlagen  
  (SIG-VB-NE) 
 

Schlüsselformen  
Die Schlüssel (DB 21) für AT / ET werden auf den Tfz mitgeführt.  
Für alle Schlüsselformen sind Reserveschlüssel unter Verschluss im Stellwerk Dettingen-Gsaidt. 

HV 73 
Die Weichen können mit HV 73 jeweils für eine Weichenlage verschlossen werden. Dies geschieht 
nur durch LST, Fdl bzw. durch im Einzelfall beauftragtes fachkundiges Personal.  
Die Sperrvorrichtungen für die HV mit zugehörigem Schlüssel sowie die Weichenkurbeln befinden 
sich im Stellwerk Dettingen-Gsaidt und im Stellwerk Bad Urach. 
Die Ersatzschlüssel befinden sich im Schlüsselkasten im Stellwerk Dettingen-Gsaidt und im Stellwerk 
Bad Urach. 
Ist eine Weiche mit HV 73 ohne Sperrvorrichtung gesichert erhält der Tf Befehl mit Anweisung höchs-
tens 5 km/h. Ein Verschließen der abgelegten HV 73 wird nicht vorgeschrieben.  

Zu § 9 (3) 
Arbeitsbücher 
Für die signaltechnischen Anlagen der Strecke liegt beim Fdl ETB ein Arbeits- und Störungsbuch aus. 

 

3.4 Ergänzungen zur Bahnübergangsvorschrift (BÜV-NE) 
 

Zu 2.5.1 
Stromversorgung 
Bei Netzausfall beträgt die Versorgungszeit der Netzersatzbatterie bis zu 3 Std. 
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3.5 Ergänzungen zu den Oberbau-Richtlinien für NE (Obri-NE) 
 
Zu § 1 (1) 
Einteilung der Gleise und Weichen 
 
Die Gleise und Weichen der ETB werden in die Klasse 2 (mäßig belastet) eingeteilt. 
 
Radsatzlast: 
Auf der Strecke Metzingen – Bad Urach ist die Streckenklasse D4 (Achslast 22,5 t, Meterlast 8,0 t) 
zugelassen. 

 
 
Zu § 1 (2) 
Haupt- und Nebengleise 
 
Siehe Anlage 5.2 zur SbV. 

Zu § 9 (1) 
Hektometertafeln 
 
Hektometertafeln sind im Abstand von 200 m aufgestellt. 
 
Zu § 33 (2) 
Zuständigkeit für Betriebs- und Bauanweisungen 
 
Für das Aufstellen der Betra ist der öBL zuständig. 
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3.5.1 Brücken der Ermstalbahn  
 

Bauwerksname Bahnkilometer Bauwerkslänge 
in m 

vor Betreten 
Gleissperrung 

Ermsbrücke 3+259 19 Ja * 

Rohrleitung 3+302 4,90 Nein 

K 6712 3+419 13,90 Ja* 

Radweg 3+455  Nein 

Fa. Gutbrot 3+659 8 Nein 

Glemser Gasse 4+466 7,30 Ja* 

Feldweg 5+862 7,30 Nein 

Brühlbach 8+247 6,40 Nein 

Jugendherberge 9+636 19,90 Ja* 

Fußgängerunterführung 10+464  Nein 
 
*Vor Betreten der betroffenen Brücken ist beim Fdl ETB eine Gleissperrung bzw. die Einführung des 
Verfahrens „Sicherung von Arbeitsstellen der freien Strecke“ nach §18 (5) SbV zu beantragen. 

3.5.2 Überquerungen der Ermstalbahn (fremde Baulastträger) 
 

Bauwerksname Bahnkilometer Bauwerks-
länge in m Baulastträger 

B 28  7,100  66,40 Straßenbauamt Eningen u.A. 
 

3.6  Ergänzungen zur Gefahrgutverordnung Straße Eisenbahn und  
  Binnenschifffahrt (GGVSEB)  
 
Zu § 19 (3) 
Wenn der EBL im Ausnahmefall die Beförderung gefährlicher Güter genehmigt hat, hat der Beförde-
rer von Gefahrgut Regelungen zur schnellen Bereitstellung der Begleitpapiere und Unfallmerkblätter 
zu treffen. 
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3.7  Unfallverhütungsvorschriften (UVV) 
 
  Allgemeines 
 
Es gelten die Unfallverhütungsvorschriften (UVV) der Verwaltungs-Berufsgenossenschaft (VBG). 

  Konstruktive Bauwerke 
 
Bei Unterschreitung der Mindestabstände sind gemäß der gültigen Richtlinien UVV DGUV-Vorschrift 
73 und der Arbeitsstättenrichtlinie „Schutz gegen Absturz und herabfallende Gegenstände“ (ASR 
12/1-3) sowohl organisatorische Maßnahmen (betriebliche Regelungen sowie Warnhinweise beim 
Betreten der Bauwerke) als auch aus dem Ergebnis der Hauptuntersuchungen dieser Bauwerke, 
bauliche Maßnahmen eingeleitet. 
 

Dies erfolgt mittels Kennzeichnung aller Geländer mit fehlendem Mindestabstand am Anfang und 
Ende mit schwarz/gelber Markierung sowie durch Anbringung von Warnhinweisen (bedrucktes 
Schild) mit der Aufschrift: 

„Betreten nur im gesperrten Gleis“ 

Die Warnhinweise sind an den Bauwerken beidseitig montiert. Die betroffenen Bauwerke sind im 
Verzeichnis Brücken der Ermstalbahn aufgelistet (siehe SbV 3.5.1).  
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4.  Sonstige Bestimmungen 
 
4.1 Betra, La und ihre Bekanntgabe bei Abweichungen vom Regelbetrieb 
 

La-Stellen dürfen mit Zustimmung des EBL bzw. seines Beauftragten eingerichtet werden. Diese La-
Stellen müssen signalisiert sein. Bis diese Bedingungen erfüllt sind, sind die Züge mit Befehl über die 
La-Stelle zu unterweisen. Für Züge, die nur zwischen Metzingen und Bad Urach pendeln, wird ein 
Dauerbefehl zugelassen.   
 
Der Fdl ETB trägt nach Bekanntgabe einer La-Stelle, diese sofort in die „Übersicht der eingerichteten 
Langsamfahrstellen und sonstigen Besonderheiten“ ein.   
 
Nach außer Kraft treten der La ist der Eintrag in der „Übersicht der eingerichteten Langsamfahrstel-
len“ auszutragen und durchzustreichen.   
 
Betriebsanweisungen (Betra) werden durch den öBL erstellt und an den Fdl ETB und an die zuständi-
gen Fachbereiche verteilt. Diese Stellen haben den Eingang dem öBL zu bestätigen.  
 
Der Fdl ETB hat gültige Betra und La-Stellen täglich in das Merkblatt einzutragen.  
 
Über betriebliche Besonderheiten wird das Zugpersonal mittels betrieblicher Anordnungen infor-
miert. Hierzu wird eine entsprechende betriebliche Anordnung an alle EVU mit gültigem Infrastruk-
turnutzungsvertrag durch den öBL verschickt, verantwortlich für die Weiterleitung an die Zugperso-
nale sind die EVU. Die betrieblichen Angaben sind vertraulich zu behandeln. 

 
4.2 Schneedienst 
 

Das Räumen und Streuen der Bahnsteige und Verkehrsflächen auf allen Haltepunkten und das Räu-
men der Weichen auf den Kreuzungsbahnhöfen und ggf. das Reinigen der Spurrillen aller Bahn-
übergänge wird jährlich zum 01.11. durch einen Auftrag geregelt. 

4.3 Ausrüstung der Züge 
 
Die Züge führen auf der ETB mit:  
• Schlüssel DB21  
• SbV   
• Unfallmeldetafel I   
• Befehlsvordrucke nach Anlage 10 FV-NE 
• Buchfahrplan   
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4.4 Maßnahmen bei fehlendem Mobiltelefon 
Meldet der Tf dem Fdl ETB, dass er kein funktionierendes Mobilfunktelefon mitführt, dann ist wie 
folgt zu verfahren:   
Ist über Zugfunk keine Verständigung möglich, darf nicht weitergefahren werden. Der Tf versucht 
über andere Kommunikationsmittel (privates Mobilfunktelefon) eine Verbindung mit dem Fdl ETB 
herzustellen. 

4.5 Schlussbestimmungen 
Jeder Mitarbeiter hat seinem Vorgesetzten zu melden, wenn er wahrnimmt, dass die Bestimmun-
gen der SbV mit den bestehenden Verhältnissen nicht mehr übereinstimmen oder wenn er beo-
bachtet, dass von Betriebsvorschriften abgewichen wird.  

 
  



 
 
Seite 36 von 61 

 
Sammlung betrieblicher Vorschriften (SbV) 

 

 
1 

Gültig ab Dateiname Erstellt Freigabe 
14.12.2025 SbV_ETB_2025_mit_Stw_ final mit Titelbild  Team Ermstalbahn Gerd Junginger 

 

 

5.  Anlagen zur SbV 
 
5.1   Streckenband Skizze 

5.2  Bestimmungen für die einzelnen Betriebsstellen 
 

5.3  Bahnübergänge 
5.3.1 Verzeichnis der Bahnübergänge 
5.3.2 Anweisungen für das Befahren vereister Spurrillen 
 
 

5.4 Verzeichnis der Streckenkilometrierung, Bahnsteiglängen und Abkürzungen der 
Betriebsstellen 

 
5.5  Merkblatt Schienenbrüche 

5.6  Bestimmungen für Dampfzugfahrten 
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5.1 Streckenband Skizze 
  

Die Streckenband Skizze wird als separates Dokument herausgegeben. 

 

5.2 Bestimmungen für die einzelnen Betriebsstellen (VzG-Strecke 4621) 
 
 
Bf Metzingen (W) (TME) 
 
Es gelten die Bestimmungen der DB InfraGO AG. 
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Hp Neuhausen (TNHU) 
 
 
Lage des Haltepunkts Neuhausen: 

km von nach -gleisig elektrifiziert 

1,700 Metzingen Bad Urach 1 ja 

 
 
Bahnsteige und Bahnsteignutzlängen 

Bahnsteiggleis Höhe über SO in cm Nutzlänge in m 

1 55 80 

 
 

Fahrgast-Informations-Anlage 

Bahnsteig ist mit einem Reisenden-Informations-System (RIS) ausgerüstet. Anzeigegeräte sind vor-
handen. System arbeitet autark!  
 
 
Bahnsteige: 1 Unterstand, FAA, Uhr, Beleuchtungsauto-

matik 

 

Bedarfshalt: Ist Bedarfshaltestelle und mit Haltewunsch-
signal ausgerüstet. 

 

Störungen: Bei Störungen an den technischen Einrichtun-
gen ist der Bereitschaftshabende über den 
Bereitschaftsplan LST über den Fdl zu ver-
ständigen. 

 

Zulässige Wagenzuglängen: Reisezüge 80 m  

 
Bahnübergänge mit Haltepunktschaltung 

F a h r t r i c h t u n g 
Metzingen – Bad Urach Bad Urach – Metzingen 
Bü-Haltepunktschaltung für Bü in  
km 2,285 - Hofbühlstraße 

Bü-Haltepunktschaltung für Bü in  
km 1,651- Kelternstraße 
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Hp Dettingen-Lehen (TDTUL) 
 
 
Lage des Haltepunkts Dettingen-Lehen: 

km von nach -gleisig elektrifiziert 

4,095 Metzingen Bad Urach 1 ja 

 
 
Bahnsteige und Bahnsteignutzlängen 

Bahnsteiggleis Höhe über SO in cm Nutzlänge in m 

1 55 80 

 

Fahrgast-Informations-Anlage 

Bahnsteig ist mit einem Reisenden-Informations-System (RIS) ausgerüstet. Anzeigegeräte sind vor-
handen. System arbeitet autark!  
 
Bahnsteige: 1 Unterstand, FAA, Uhr, Beleuchtungsauto-

matik 

 

Bedarfshalt: Ist Bedarfshaltestelle und mit Haltewunsch-
signal ausgerüstet. 

 

Störungen: Bei Störungen an den technischen Einrichtun-
gen ist der Bereitschaftshabende über den 
Bereitschaftsplan LST über den Fdl zu ver-
ständigen. 

 

Zulässige Wagenzuglängen: Reisezüge 80 m  
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Hp Dettingen-Mitte (TDTU) 
 
 
Lage des Haltepunkts Dettingen-Mitte: 

km von nach -gleisig elektrifiziert 

4,656 Metzingen Bad Urach 1 ja 

 
 
Bahnsteige und Bahnsteignutzlängen 

Bahnsteiggleis Höhe über SO in cm Nutzlänge in m 

1 55 80 

 

Fahrgast-Informations-Anlage 

Bahnsteig ist mit einem Reisenden-Informations-System (RIS) ausgerüstet. Anzeigegeräte sind vor-
handen. System arbeitet autark!  
 
Bahnsteige: 1 Unterstand, FAA, Uhr, Beleuchtungsauto-

matik, Abfertigungsspiegel 

 

Störungen: Bei Störungen an den technischen Einrichtun-
gen ist der Bereitschaftshabende über den 
Bereitschaftsplan LST über den Fdl zu ver-
ständigen. 

 

Zulässige Wagenzuglängen: Reisezüge 80 m  

 
 
Bahnübergänge mit Haltepunktschaltung 

F a h r t r i c h t u n g 
Metzingen – Bad Urach Bad Urach – Metzingen 
Bü-Haltepunktschaltung für Bü  
in km 4,920 – Keckbronnenweg und  
in km 5,313 – Roßtrieb 

- entfällt – 
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Hp Dettingen-Freibad (TDTUF) 
 
 
Lage des Haltepunkts Dettingen-Freibad: 

km von nach -gleisig elektrifiziert 

5,413 Metzingen Bad Urach 1 ja 

 
 
Bahnsteige und Bahnsteignutzlängen 

Bahnsteiggleis Höhe über SO in cm Nutzlänge in m 

1 55 80 

 

Fahrgast-Informations-Anlage 

Bahnsteig ist mit einem Reisenden-Informations-System (RIS) ausgerüstet. Anzeigegeräte sind vor-
handen. System arbeitet autark!  
 
Bahnsteige: 1 Unterstand, FAA, Uhr, Beleuchtungsauto-

matik, Abfertigungsspiegel 

 

Bedarfshalt: Ist Bedarfshaltestelle und mit Haltewunsch-
signal ausgerüstet. 

 

Störungen: Bei Störungen an den technischen Einrichtun-
gen ist der Bereitschaftshabende über den 
Bereitschaftsplan LST über den Fdl zu ver-
ständigen. 

 

Zulässige Wagenzuglängen: Reisezüge 80 m  

 
 
 
Bahnübergänge mit Haltepunktschaltung 

F a h r t r i c h t u n g 
Metzingen – Bad Urach Bad Urach – Metzingen 

- entfällt – Bü-Haltepunktschaltung für Bü in 
km 4,920 – Keckbronnenweg und in 
km 5,313 – Roßtrieb 
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Bf Dettingen-Gsaidt (TDTUG) 

Lageplanskizze 

 
 
 
Lage des Bahnhof Dettingen-Gsaidt: 

km von nach -gleisig elektrifiziert 

6,450 Metzingen Bad Urach 2 ja 
 
Zugschlussstellen 

Fahrstraße Zugschlusstelle 

Einfahrzugstraßen  

Von Sig 81A nach Gleis 1 Sig 81 P1 

Von Sig 81A nach Gleis 2 Spitze W81W2 

Von Sig 81F nach Gleis 1 Sig 81LsW4X.1 

Von Sig 81F nach Gleis 2 Sig 81LsW4X.2 

Ausfahrzugstraßen  

Von Sig 81N1 nach TUC Sig 81LsW4Y 

Von Sig 81N2 nach TUC Sig 81LsW4Y 

Von Sig 81P1 nach TME Sig 81LsW1X 

Von Sig 81P2 nach TME Sig 81LsW1X 
 
Grenzen des Bahnhofs Dettingen-Gsaidt: 

aus Richtung Signal in km 

Metzingen (W) Esig 81A 6,045 

Bad Urach Esig 81F 6,805 
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Weichen 
 Alle Weichen werden elektrisch vom Fahrdienstleiter gestellt. 
 
Rangierbezirke 
Der Bahnhof Dettingen-Gsaidt bildet einen Rangierbezirk. 
 
Gleise (Nutzlängen) und Anschlüsse, Hauptgleise, durchgehende Hauptgleise 

Gleis von bis m Bemerkungen 

1 Sig 81P1 Sig 81N1 109 Hauptgleis 

1 Sig 81LsW3Y.1 Sig 81N1 53 Hauptgleis 

2 Sig 81P2 Sig 81N2 100 durchgehendes Hauptgleis 

3 Sig 81LsW3Y.2 Gs 120 Anschluss- / Nebengleis 
 
Gleise, für das Abstellen von Gefahrgutzügen oder Gefahrgutwagen 
Im Bahnhof Dettingen-Gsaidt dürfen keine Gefahrgutzüge oder –wagen abgestellt werden. 
 
Maßgebende Neigung größer 2,5 % (1 : 400) 

Gleis von bis Neigung (in ‰)  

1     Richtung Metzingen (W) 
2     Richtung Metzingen (W) 

Sig81P1 
Sig81P2 

Spitze 81W1 
Spitze 81W1 

2,5 ‰ – Gefälle  
Ri. Metzingen (W) 

1     Richtung Bad Urach 
2     Richtung Bad Urach 

Asig81N1 
Asig81N2 

Esig 81F 
Esig 81F 

12,500 ‰ – Steigung 
 Ri. Bad Urach 

1     Richtung Metzingen (W) 
2     Richtung Metzingen (W) 

Spitze 81W1 
Spitze 81W1 

Esig 81A 
Esig 81A 

13,200 ‰ – Gefälle  
Ri. Metzingen (W) 

1     Richtung Metzingen (W) 
2     Richtung Metzingen (W) 

Asig 81P1 
Asig 81P2 

Asig 81N1 
Asig 81N2 

2,500 ‰ – Gefälle  
Ri. Metzingen (W) 

 
Anschlüsse / Anschlussstellen 

Anschließer Anschlussgrenze 

Papierfabrik Fa. Munksjö 81LsW3Y.2 
 
Telekommunikationseinrichtungen 
Art Fdl ETB   

Extern 07123-3049262   

Fax 07123-9243338   

Funk DMR 7100 
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Bahnsteige und Bahnsteignutzlängen 

Bahnsteiggleis Höhe über SO in cm Nutzlänge in m 

1 55 80 

2 55 80 
Bahnsteige: Mittelbahnsteig. 1 Unterstand, FAA, Beleuchtungsauto-

matik, Abfertigungsspiegel 
 

Bahnübergänge  Bü-F km 6+605a aus Ri Max-Eyth-Straße 
 Bü-F km 6+605b aus Ri Feldseite 
 

Fernsprecheinrichtungen: DMR Zugfunk Ermstal Kanal 7100 
 

Störungen: Bei Störungen an den technischen Einrichtungen ist der 
Bereitschaftshabende über den Bereitschaftsplan 
LST über den Fdl zu verständigen. 
 

Betriebliche Bestimmungen: Gleichzeitige Ein- und Ausfahrten sind möglich.  
 

Zugfahrten: Zulässige Wagenzuglängen:  
Reisezüge 80 m, Güterzüge 80 m 
 
Die Zugfahrt nach Bedienung des Gleisanschluss 
Munksjö beginnt am 81LsW3Y2. Sie darf als Zugfahrt 
mit 10 km/h bis zur vollständigen Vorbeifahrt des Zu-
ges am Asig 81P1 fahren. Hierfür ist das 81LsW3Y2 mit 
einem Formsignal Zs3 Kz 1 ausgerüstet. 
 

Rangierdienst: • Vor jeder Rangierbewegung ist die Zustimmung 
des Fdl ETB einzuholen. Dieser hat vor seiner Zu-
stimmung die Zuglenkung auf diesem Bahnhof zu-
rückzunehmen.  

• Triebfahrzeuge müssen so lange halten bleiben, bis 
abgekuppelte Wagen festgelegt sind. An einzelne 
Wagen oder Wagengruppen darf erst herangefah-
ren werden, wenn festgestellt ist, dass sie festge-
legt sind.  

• Bei Rangierbewegungen müssen alle Wagen an die 
Druckluftbremse angeschlossen sein.   

• Für das Festlegen von Fahrzeugen gelten die Rege-
lungen der EVU.   

• Soweit beim Rangieren die BÜ berührt werden, 
sind diese möglichst durch den Fdl zu sichern.  
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Hp Bad Urach-Wasserfall/Kurgebiet (TUCW) 
 
 
Lage des Haltepunkts Bad Urach-Wasserfall/Kurgebiet: 

km von nach -gleisig elektrifiziert 

8,679 Metzingen Bad Urach 1 ja 

 
 
Bahnsteige und Bahnsteignutzlängen 

Bahnsteiggleis Höhe über SO in cm Nutzlänge in m 

1 55 80 

 
 

Fahrgast-Informations-Anlage 

Bahnsteig ist mit einem Reisenden-Informations-System (RIS) ausgerüstet. Anzeigegeräte sind vor-
handen. System arbeitet autark!  
 
Bahnsteige: 1 Unterstand, FAA, Beleuchtungsautomatik, 

Abfertigungsspiegel 

 

Bedarfshalt: Ist Bedarfshaltestelle und mit Haltewunsch-
signal ausgerüstet. 

 

Störungen: Bei Störungen an den technischen Einrichtun-
gen ist der Bereitschaftshabende über den 
Bereitschaftsplan LST über den Fdl zu ver-
ständigen. 

 

Zulässige Wagenzuglängen: Reisezüge 80 m  

 
Bahnübergänge mit Haltepunktschaltung 

F a h r t r i c h t u n g 
Metzingen – Bad Urach Bad Urach – Metzingen 
Bü-Haltepunktschaltung für Bü in  
km 8,716 - Wasserfall 

Bü-Haltepunktschaltung für Bü  
In km 8,095 – Galgengäßle 
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Hp Bad Urach-Ermstalklinik (TUCK) 
 
 
Lage des Haltepunkts Bad Urach-Ermstalklinik: 

km von nach -gleisig elektrifiziert 

9,700 Metzingen Bad Urach 1 ja 

 
 
Bahnsteige und Bahnsteignutzlängen 

Bahnsteiggleis Höhe über SO in cm Nutzlänge in m 

1 55 89 

 

Fahrgast-Informations-Anlage 

Bahnsteig ist mit einem Reisenden-Informations-System (RIS) ausgerüstet. Anzeigegeräte sind vor-
handen. System arbeitet autark!  
 
Bahnsteige: 1 Unterstand, FAA, Beleuchtungsautomatik, 

Abfertigungsspiegel 

 

Bedarfshalt: Ist Bedarfshaltestelle und mit Haltewunsch-
signal ausgerüstet. 

 

Störungen: Bei Störungen an den technischen Einrichtun-
gen ist der Bereitschaftshabende über den 
Bereitschaftsplan LST über den Fdl zu ver-
ständigen. 

 

Zulässige Wagenzuglängen: Reisezüge 80 m  

 
 
Bahnübergänge mit Haltepunktschaltung 

Bleibt frei 
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Bf Bad Urach (TUC) 
 

 
 
 
Lage des Bahnhof Bad Urach: 

km von nach -gleisig elektrifiziert 

10,437 Metzingen Bad Urach 1 ja 
 
Zugschlusstellen 

Fahrstraße Zugschlusstelle 

Einfahrzugstraßen  

Von Esig 82A nach Gleis 1 Sig 82P1 

Von Esig 82A nach Gleis 2 Sig 82P2 

Ausfahrzugstraßen  

Von Sig 82P1 nach TDTUG Ra10 

Von Sig 82P2 nach TDTUG Ra10 
 
Grenzen des Bahnhofs Bad Urach: 

aus Richtung Signal in km 

Metzingen (W) Esig 82A 10,000 

Streckenende – Sh 2 - 10,573 
 
Weichen 
 Alle Weichen werden elektrisch vom Fahrdienstleiter gestellt. 
 
Rangierbezirke 
Der Bahnhof Bad Urach bildet einen Rangierbezirk. 
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Gleise (Nutzlängen) und Anschlüsse, Hauptgleise, durchgehende Hauptgleise 

Gleis von bis m Bemerkungen 

1 Sig 82P1 82Ls1X 83 durchgehendes Hauptgleis 

2 Sig 82P2 82Ls2X 84 Hauptgleis 

11  82LsW2Y Prellbock Sh2 57 Nebengleis 
 
Gleise, in die Reisezüge fahren dürfen 
Nur in Gleis 1. 
 
Gleise, für das Abstellen von Gefahrgutzügen oder Gefahrgutwagen 
Im Bahnhof Bad Urach dürfen keine Gefahrgutzüge oder –wagen abgestellt werden. 
 
Maßgebende Neigung größer 2,5 % (1 : 400) 

Gleis von bis Neigung (in ‰)  

1     Richtung Metzingen (W) 
2     Richtung Metzingen (W) 

Sig 82P1 
Sig 82P2 

km 10,573 
km 10,573 

2,5 ‰ – Gefälle  
Ri. Metzingen (W) 

       Richtung Metzingen (W) Spitze W82W1 Sig 82 A 13,129 ‰ – Gefälle  
Ri. Metzingen (W) 

 
 Telekommunikationseinrichtungen 
Art Fdl ETB   

Extern 07123-3049262   

Fax 07123-3048333   

Funk DMR Funk Rufnummer 7100 
 
 Bahnsteige und Bahnsteignutzlängen 

Bahnsteiggleis Höhe über SO in cm Nutzlänge in m 

1 55 89 
 

Bahnsteige: Mittelbahnsteig. 1 Unterstande, FAA, Uhr, Beleuch-
tungsautomatik, Abfertigungsspiegel 
 

Bahnübergänge: 
 

 Bü-F km 10+298 
 

Fernsprecheinrichtungen: DMR Zugfunk Ermstal Rufnummer 7100 
 

Störungen: Bei Störungen an den technischen Einrichtungen ist der 
Bereitschaftshabende über den Bereitschaftsplan 
LST über den Fdl zu verständigen. 
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Zugfahrten: Zulässige Wagenzuglängen:  

Reisezüge 80 m, Güterzüge 80 m 
 

Rangierdienst: 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Vor jeder Rangierbewegung ist die Zustimmung 
des Fdl ETB einzuholen. Dieser hat vor seiner Zu-
stimmung die Zuglenkung auf diesem Bahnhof zu-
rückzunehmen. 

• Beim Rangieren muss sich das Triebfahrzeug auf 
der Talseite befinden 

• Triebfahrzeuge müssen so lange halten bleiben, bis 
abgekuppelte Wagen festgelegt sind. An einzelne 
Wagen oder Wagengruppen darf erst herangefah-
ren werden, wenn festgestellt ist, dass sie festge-
legt sind.  

• Bei Rangierbewegungen müssen alle Wagen an die 
Druckluftbremse angeschlossen sein.   

• Für das Festlegen von Fahrzeugen gelten die Rege-
lungen der EVU.   

• Soweit beim Rangieren die BÜ berührt werden, 
sind diese möglichst durch den Fdl zu sichern.  
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5.3 Bahnübergänge 
 
 

5.3.1 Verzeichnis der Bahnübergänge 

5.3.2 Anweisungen für das Befahren vereister Spurrillen 

 
 

5.3.1 Verzeichnis der Bahnübergänge 
Im Zuständigkeitsbereich des Fdl TME befinden sich folgende BÜSA: 
 

BÜ 
in km Sicherungsart im Abschnitt 

im Bahnhof Besonderheiten 

Im  Bf Metzingen (W)  

0,405 Noyon-Allee  TME  
 
Im Zuständigkeitsbereich des Fdl ETB befinden sich folgende Bahnübergangssicherungsanlagen 
(BÜSA): 
 

BÜ 
in km Sicherungsart im Abschnitt 

im Bahnhof Besonderheiten 

Im Abschnitt Bf Metzingen (W) – Bf Dettingen-Gsaidt 

0,686 Drehkreuz  TME - TDTUG BÜ-F 

0,950 lokführerüberwacht TME - TDTUG  

1,307 Umlaufsperre TME - TDTUG BÜ-F 

1,651 lokführerüberwacht TME - TDTUG  

1,750 Umlaufsperre TME – TDTUG BÜ-F 

2,285 lokführerüberwacht TME - TDTUG  

2,976 lokführerüberwacht TME - TDTUG  

4,061 Umlaufsperre TME - TDTUG BÜ-F 

4,633 Umlaufsperre TME - TDTUG BÜ-F 

4,920 lokführerüberwacht TME – TDTUG  

5,313 lokführerüberwacht TME - TDTUG  
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Im Bf Dettingen-Gsaidt 

6,505  (a) Hp-überwacht TDTUG BÜ-F 

6,505  (b) Hp-überwacht TDTUG BÜ-F 

Im Abschnitt Dettingen-Gsaidt – Bad Urach 

7,627 lokführerüberwacht TDTUG - TUC  

8,095 lokführerüberwacht TDTUG - TUC  

8,716 lokführerüberwacht TDTUG - TUC  

Im Bf Bad Urach 

10,298 Hp-überwacht TUC  

 
 

5.3.2 Anweisungen für das Befahren vereister Spurrillen 
 

Auf der gesamten Ermstalbahn muss nach unterbrochener Arbeitszeit oder nach einer Zugpause von 
mehr als 3 Stunden und nach vorausgegangenem mäßigen bis starken Schneefall bzw. bei einset-
zendem starkem Frost nach vorausgegangenem Tauwetter mit vereisten Spurrillen gerechnet wer-
den. 
Wenn dem Fahrdienstleiter keine aktuellen Informationen über das Freisein der Spurrillen vorliegen 
(z.B. durch den FB Fahrbahn oder Vertragskräfte), so muss er den Triebfahrzeugführer mit Befehl 12, 
Grund Nr.11 anweisen, die Bahnübergänge mit höchstens 20 km/h zu befahren. 
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Anlage 5.4 
 

5.4   Verzeichnis der Streckenkilometrierung, Bahnsteiglängen 
und Abkürzungen der Betriebsstellen 

Streckenkilometrierung 

 
Betriebsstelle 
 

 
Kürzel 
Ril 100 

 
km   

durchge-
hend 

 

Bf/Bf 
 

Tarif-Km 
 

Metzingen (DB InfraGO AG) TME 0,0 ./. 0 
Neuhausen TNHU 1,7 1,7 2 
Dettingen Lehen TDTUL 4,1 2,4 2 
Dettingen Mitte TDTU 4,7 0,6 1 
Dettingen Freibad TDTUF 5,4 0,7 1 
Dettingen Gsaidt TDTUG 6,5 1,1 1 
Bad Urach Wasserfall / Kurgebiet TUCW 8,7 2,2 2 
Bad Urach Ermstalklinik TUCK 9,7 1,0 1 
Bad Urach TUC 10,4 0,7 1 

 

Bahnsteiglängen und Abkürzungen der Betriebsstellen 

Betriebsstelle Abkürzung Bahnsteiglänge [m] 

Metzingen (W) 

Neuhausen 

Dettingen Lehen 

Dettingen Mitte 

Dettingen Freibad 

Dettingen Gsaidt 

Bad Urach Wasserfall / Kurgebiet 

Bad Urach Ermstalklinik 

Bad Urach 

TME 

TNHU 

TDTUL 

TDTU 

TDTUF 

TDTUG 

TUCW 

TUCK 

TUC 

- 

80 

80 

80 

80 

80 

80 

80 

89 
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Anlage 5.5 
 

5.5 Merkblatt Schienenbrüche 
 

 

Vor einem baulich nicht gesicherten Schienenbruch ist zu halten. 

Für die Beurteilung eines baulich gesicherten Schienenbruchs sind Maßnahmen bei Schienenbrü-
chen sowie das Merkblatt für Schienenbrüche aus der Oberbaurichtlinie (Obri NE; AzObri 37) zu be-
achten. Diese sind auf den folgenden Seiten dargestellt. 

Die Entscheidung darf jeder Betriebs- oder Bahnunterhaltungsbedienstete des EIU treffen. 

 

Auszug aus der VDV-Schrift 612 – Obri-NE: 

13.6 Sofortmaßnahmen bei Schäden am Oberbau 

13.6.1 Schienenbruch 

Ein Schienenbruch ist ein Durchbruch der ganzen Schiene oder ein Ausbruch von Teilen des 

Schienenkopfes. 

Die häufigsten Arten von Schienenbrüchen sind in dem „Merkblatt für Schienenbrüche“ 

(Tab. 13-1) aufgeführt. 

13.6.1.1 Befahrbarkeit 

Es ist zu unterscheiden zwischen befahrbaren und unbefahrbaren Schienenbrüchen. 

Ein Schienenbruch gilt als unbefahrbar, wenn: 

a) auch beim Befahren mit Schrittgeschwindigkeit eine Entgleisung zu befürchten ist. 
Das ist in der Regel dann anzunehmen, wenn außerhalb der Laschenkammer Teile des 
Schienenkopfes herausgebrochen sind oder dies beim Befahren zu erwarten ist. 

b) auf Brücken und in Tunneln wegen beengter örtlicher Verhältnisse eine Beobachtung des 
Schienenbruches während des Befahrens nicht möglich ist. 

 

Entscheidung über die Befahrbarkeit 

Der EBL legt fest, welche seiner Mitarbeiter zur Entscheidung über die Befahrbarkeit eines Schie-
nenbruches berechtigt sind. Das betreffende Personal muss darüber besonders unterwiesen sein. 

Die Beurteilung des Schienenbruchs bezüglich seiner Befahrbarkeit erfolgt durch das vom 
EBL dazu berechtigte Personal. Dieses beobachtet die Bruchstelle während des Befahrens. 

Ein noch nicht gesicherter, aber befahrbarer Schienenbruch darf nur mit Schrittgeschwindigkeit 
befahren werden, bis er baulich für eine höhere Geschwindigkeit hergerichtet und die Einhaltung 
der zulässigen Geschwindigkeit gesichert ist. 
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 Tabelle 13.1 Merkblatt Schienenbrüche (Auszug)  
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13.6.1.2 Maßnahmen bei Schienenbrüchen 

Meldung 

Die Lage (Gleis und km-Station) des festgestellten Schienenbruchs ist sofort der nächsten 
Betriebsstelle zu melden. 
Ist die Beseitigung eines Schienenbruchs nicht sofort durch Auswechslung der gebrochenen 
Schiene möglich, so sind vor dem Befahren der Gefahrenstelle die nachstehenden baulichen und 
betrieblichen Maßnahmen durchzuführen. 
 

Schiene behelfsmäßig befahrbar machen 
Die gebrochene Schiene ist wie folgt behelfsmäßig befahrbar zu machen: 

- Anbringen eines Notlaschenverbandes 
Zu einem Notlaschenverband gehören ein Notlaschenverbinder bzw. zwei Schraub-
zwingen sowie zwei Flach- bzw. Bauchlaschen. 

- wenn kein Notlaschenverband zur Verfügung steht: Unterschieben einer Nachbar-
schwelle oder eines Schwellenstücks. Die Nachbarschwelle oder das Schwellenstück 
ist unter die Bruchstelle zu schieben und zu unterstopfen. Die beiden Schienenen-
den sind mit Schienennägeln oder Schwellenschrauben gegen seitliches Verschieben 
festzulegen. 

- bei gebrochenen Schweißungen: Anbringen von zwei Bauchlaschen 
Dazu werden eine innere und eine äußere Bauchlasche sowie zwei Schraubzwingen / 
zwei Notlaschenverbinder benötigt. 

- Sicherung durch eine Schienenkopfhülse, wenn Teile des Schienenkopfes heraus ge-
brochen sind oder beim Befahren herausbrechen können. 

Auf elektrisch betriebenen Strecken sind Erdungsverbinder für die Rückstromführung vorzusehen. 
In Gleisen mit Gleisstromkreisen ist zur Vermeidung von Signalstörungen die Schienenunterbre-
chung durch einen Notverbinder leitend zu überbrücken. Das erforderliche Material (Notlaschen-
verbände, vorbereitete Holzschwellenstücke, Bauchlaschen und Schienenkopfhülsen) ist an geeig-
neten Stellen vorrätig zu halten. 
Sind Schienenbrüche durch die genannten Maßnahmen behelfsmäßig befahrbar gemacht, ist 
durch hierfür Berechtigte der Gleisabschnitt für den Betrieb bedingt freizugeben. Diese Berechtig-
ten sind vom EBL / ABL festzulegen. 

 
weitere Maßnahmen 
Weitere Maßnahmen, wie z. B. Information des Personals oder Einrichtung einer Langsamfahrstelle, 
sind entsprechend den betrieblichen Vorschriften festzulegen. 

bauliche Sicherung 
Jeder Schienenbruch ist bis zur Beseitigung baulich zu sichern. Beispiele dafür enthält das Merk-
blatt für Schienenbrüche (Tab. 13-1). 
Einzuschweißende Ersatzschienen als endgültige Maßnahme müssen mindestens 3 m lang sein (→ 
Ob-Ri 7.2.5). 
In durchgehend verschweißten Gleisen und Weichen sind Schweißungen zum Beseitigen von 
Brüchen als Schluss-Schweißungen auszuführen (→ VDV-Schrift 609). 
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Anlage 5.6 
 

5.6 Besondere Bestimmungen für Dampfzugfahrten 
 

 
Brandschutzmaßnahmen: 

Der durchführende Eisenbahnverkehrsunternehmer (EVU) ist für die Brandschutzmaßnahmen 
auf der Strecke Metzingen – Bad Urach verantwortlich. 
 
Für Züge, die mit kohlebefeuerter Dampflokomotive bespannt sind, gelten folgende Bestim-
mungen: 
 
- Das EVU sorgt für die ordnungsgemäße Indienststellung der Lok und der Wagen. 
 
- Zur Vermeidung von Funkenflug und Herausfallen von glühenden Schlacken müssen die ein-

schlägigen Vorschriften nach DAT erfüllt sein. 
 
- während der Fahrt sind auf der Dampflok Handfeuerlöscher mitzuführen 

 
- zur Verhütung von Flächenbränden weisen wir die Triebfahrzeugbediensteten besonders an, 

dass bei der Fahrt, insbesondere durch oder vorbei an Waldungen, feuergefährdeten Anla-
gen, Brückenbauwerken mit hölzernem Belag, Schwellenstapeln usw. zur Verhinderung von 
Funkenflug möglichst nicht gefeuert, die Regler möglichst wenig geöffnet und die Aschkas-
tenklappen geschlossen werden. Putzwolle und andere zu Flugfeuer Veranlassung gebende 
Stoffe dürfen nicht in die Feuerbüchse, glühende Schlacken nicht auf oder neben den Bahn-
körper geworfen werden. 

 
- Am Feuer ist mit allergrößter Sorgfalt zu arbeiten. 

 
- Das Qualmen der Lok ist dort zu vermeiden, wo Personen belästigt werden könnten. 

 
- Wenn die Gefahr von Bränden besteht, stellt das EVU bei allen Zügen mit Dampflok eine 

Brandwache, die sich auf der Plattform des letzten Wagens aufzuhalten hat und Sofortmaß-
nahmen gegen beginnende Brände durchführt, zusätzliche Begleitung der Züge auf der 
Straße durch Feuerwehr oder EVU mit entsprechender Brandbekämpfungsausrüstung. Die 
Brandwache hat mit dem Lokpersonal Funkkontakt zu halten. 

 
- Besteht bei trockener Witterung unmittelbare Gefahr von Bränden, muss für die Dampflok 

eine Diesellok eingesetzt werden. 
Bei anhaltender Trockenheit mit akuter Waldbrandgefahr (siehe aktuelle Wetterdaten, evtl. 
auch über DWD) sind alle Dampflok bespannten Züge durch Dieseltraktion zu ersetzen. Ver-
antwortlich für die Einhaltung dieser Bestimmung ist das bestellende EVU. 
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Merkblatt 

 
Bild: Gerd Junginger 

Hinweise zur Bedienung rostgefeuerter Dampflokomotiven 

unter dem besonderen Gesichtspunkt des Brandschutzes auf dem Streckennetz der 
RSBNA SI GmbH 

Da die Brandgefahren in erster Linie vom technischen Zustand der zum Einsatz kommenden 
Dampflokomotiven ausgehen und zusätzlich von den Handlungen des Triebfahrzeugpersonals ab-
hängig sind, müssen konkretisierte Anforderungen an Triebfahrzeuge und Personal gestellt werden. 

Zweck 
Dieses Merkblatt soll dazu dienen, Eisenbahnverkehrsunternehmen auf Ihre personelle und organi-
satorische Verantwortung im vorbeugenden Brandschutz hinzuweisen. 

Dieses soll auch das Triebfahrzeugpersonal nochmals auf wesentliche Verhaltensweisen im vorbeu-
genden Brandschutz sensibilisieren. Da in der Praxis - den äußeren Verhältnissen und Einflüssen 
entsprechend - weitaus detailliertere Kenntnisse erforderlich sind, ist eine qualifizierte Aus- und 
Fortbildung unumgänglich. 

Wir weisen darauf hin, dass dieses Merkblatt nicht abschließend alle möglicherweise auftretenden 
Faile berücksichtigen kann. Es entbindet die EVU daher nicht von der Anstellung eigener Sicher-
heitserwägungen. 

1. Allgemeine Voraussetzungen des Triebfahrzeugpersonals 
• Nachweisliche Qualifikation und Praxiserfahrung für das Führen der eingesetzten Dampflo-

komotive  
• Nachweisliche Qualifikation des Heizers 
• Nachweisliche Streckenkenntnis des Triebfahrzeugführers (Tf) 
• Nachweisliche Streckenkenntnis des Heizers (bei Geschwindigkeiten > 60 km/h) 

  



 
 
Seite 59 von 61 

 
Sammlung betrieblicher Vorschriften (SbV) 

 

 
1 

Gültig ab Dateiname Erstellt Freigabe 
14.12.2025 SbV_ETB_2025_mit_Stw_ final mit Titelbild  Team Ermstalbahn Gerd Junginger 

 

Hinweise: 

Der Triebfahrzeugführer benötigt neben der baureihenbezogenen Qualifikation auch umfassende 
Praxiserfahrung, um aus brandschutztechnischer Sicht eine optimale Sicherheit zu gewährleisten. Als 
Qualifikationsstandard für Triebfahrzeugführer und Heizer wird beispielsweise die Ausbildung zum 
Dampflokführer und Heizer bei der Deutschen Bundesbahn und Deutschen Reichsbahn anerkannt. 
Gute Streckenkenntnisse sind erforderlich, damit für die unterschiedlichen Streckentopografien genü-
gend Dampfenergie für die planmäßige Fortbewegung vorhanden ist. Dies erfordert vorausschauen-
des Feuern und richtige Feuerbehandlung. 

2. Maßnahmen vor einer Fahrt (technische Voraussetzungen) 
Vor jedem Einsatz der Dampflokomotive sind folgende Einrichtungen auf deren einwandfreien Zu-
stand und Funktion zu prüfen: 

Dichtheit des Aschkastens (insbesondere Bodenklappen, sowie vordere, hintere und seitliche Luft-
klappen), 

• Gängigkeit der Boden- und aller Luftklappen am Aschkasten, 
• Funktion der Kohlenässeinrichtung (Tenderbrause) 
• Funktion der Aschkastennässeinrichtung, 
• Funktion der Rauchkammernässeinrichtung, 
• Zustand des Funkenfängers in der Rauchkammer, 
• Zustand des Feuerschirms 

Eine Zugfahrt darf nur durchgeführt werden, wenn alle vorab genannten Einrichtungen sich in ein-
wandfreiem Zustand befinden und funktionstüchtig sind. 

Vor jeder Fahrt müssen die Bodenklappen des Aschkastens gegen unbeabsichtigtes Öffnen gesi-
chert werden. 

3. Verhalten und Maßnahmen während der Fahrt 
Allgemeine Maßnahmen, die immer zu beachten sind: 

• Das Feuern und die Feuerbehandlung durch Schürgeräte ist stets so auszuführen, dass 
möglichst kein Funkenflug entsteht 

• Rauchkammer- und Aschkastennässeinrichtung sind während der Fahrt häufig anzustellen, 
wie auch die Kohlenässeinrichtung. Die Intensität richtet sich nach der tatsächlichen Loko-
motivleistung. 

• Nach der Benutzung der Schürgeräte muss der Aschkasten und die Rauchkammer genässt 
werden. 

• Vor dem Aufwerfen der Kohle ist stets zu prüfen ob zusätzliches Nässen der Kohle erforder-
lich ist. 

• Unter normalen umständen ist die in Fahrtrichtung hintere Luftklappe des Aschkastens ge-
schlossen zu halten 
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Maßnahmen, die an besonderen Streckenabschnitten zu beachten sind: 

• Besondere Streckenabschnitte werden durch die Fahrplanordnung vorgegeben. 
• Es darf möglichst kein Feuern und keine Feuerbehandlung stattfinden (ein Feuern muss so-

mit streckenbezogen und vorausschauend erfolgen) 
• Alle Aschkastenluftklappen sind möglichst geschlossen zu halten. 
• Die Aschkastennässeinrichtung ist bereits vor dem Streckenabschnitt zu betätigen 
• Die Rauchkammernässeinrichtung ist vor dem Streckenabschnitt zu betätigen 

Maßnahmen bei stürmischen und/oder trockenen Verhältnissen: 

• Die Maßnahmen sind stets den jeweiligen Verhältnissen anzupassen: 
• Bei stürmischen Witterungsverhältnissen sind neben der hinteren Luftklappe auch die seitli-

chen Luftklappen des Aschkastens zu schließen. Eine genügende Luftzufuhr zum Feuer ist 
trotzdem zu gewährleisten 

• Die Kohle, vor allem Klarkohle, ist vor dem Aufwerfen stärker zu Nässen. 
• Bei trocknen Verhältnissen ist die Aschkastennässeinrichtung sowie Rauchkammernässein-

richtung häufiger anzustellen 
 

4. Erläuterungen zu brandschutzrelevanten Einrichtungen 

• Funkenfänger: 

Der Funkenfänger ist ein wesentliches Element des Brandschutzes, da er größere glühende Teilchen 
im Luftstrom nicht nach außen dringen lässt. 

Bevor der heiße Luftstrom vom Feuertaett aus durch den Schornstein abgeführt wird, muss er den 
Funkenfänger passieren. Der Funkenfänger besteht aus einem Maschensieb der den Schornstein 
und das Blasrohr innerhalb der Rauchkammer vollständig umgibt und pendelnd zur Selbstreini-
gung aufgehängt ist. Die Rauchgase werden durch den Funkenfänger geleitet und somit können 
anfallende Kohleteilchen ausgefiltert werden. Aus diesem Grund darf das Maschenmaß nicht mehr 
als 6 mm betragen. 

• Schürqeräte zur Feuerbehandlung: 

Beim Schüren und der Feuerbehandlung mit Schürgeräten werden einerseits besonders viele Koh-
leteilchen vom Rauchgas mitgerissen und andererseits besteht die Gefahr, dass größere Mengen 
noch glühender Teilchen in den Aschkasten fallen. Verursacht durch den Luftstrom können vom 
Aschkasten Kohleteilchen durch die Aschkastenklappen nach außen gelangen. Deshalb hat das 
Lokpersonal wesentlichen Einfluss ob, wie viel, wo und wann Funkenflug auftreten kann.  

• Bodenklappen des Aschkastens: 

Die Bodenklappen sind für die Entleerung und Reinigung des Aschkastens erforderlich. Die Rück-
stände der verbrannten Kohle fallen vom Rost in den Aschkasten und verbleiben dort. Deshalb 
müssen die Bodenklappen gegen unbeabsichtigtes Öffnen während der Fahrt gesichert sein.  
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• Luftklappen des Aschkastens: 

Um das Feuer mit Sauerstoff zu versorgen, muss unter dem Rost Luft zugeführt werden. Hierzu sind 
vorne, hinten und i.d.R. auch seitlich Luftklappen am Aschkasten angebracht. Im normalen Betrieb 
ist die vordere geöffnet und die hintere geschlossen, damit durch den vom Fahrtwind erzeugten 
Luftstrom möglichst keine glühende Kohleteilchen herausfallen. Die Luftklappen werden nach er-
forderlicher Fahrleistung geöffnet und mit den vorherrschenden Witterungsverhältnissen abge-
stimmt. Trotzdem können glühende Kohleteilchen nach außen gelangen, aber in besonderen Fällen 
kann durch das vollständige Schließen der Luftklappen die Gefahr minimiert werden; was jedoch 
nur zeitlich begrenzt möglich ist. 

• Aschkastenklappen: 

Die Bodenklappen und Luftklappen werden als Sammelbegriff Aschkastenklappen genannt. 

• Aschkastennässeinrichtung: 

Die Aschkastennässeinrichtung ist während der Fahrt häufig zu betätigen, um ein Ausglühen des 
Aschkastens zu vermeiden. Weil nach einer Feuerbehandlung besonders viele glühende Teilchen in 
den Aschkasten fallen, ist das Nässen danach besonders zu empfehlen. 

• Feuerschirm: 

Der Feuerschirm soll in erster Linie günstigere Verbrennungsbedingungen schaffen, übernimmt 
aber auch die Funktion eines Prallbleches und versperrt somit Kohleteilchen den direkten Eintritt in 
die Rauchrohre. 

• Rauchkammernässeinrichtung: 

Damit die größtenteils noch glühenden Kohleteilchen die Rauchkammerwände nicht ausglühen, 
müssen sie während der Fahrt häufig abgelöscht werden. 

• Kohlenässeinrichtung: 

Das richtige Nässen der Kohlen unterstützt eine gute Verbrennung des Kohlenstaubes. 
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